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nach der Rolle der Glaubensinhalte für die Weıtergabenıus“ uch kann nıcht alle Erwartungen erfüllen, die
sıch heute ein Glaubensbuch für Erwachsene richten. und Verlebendigung des Glaubens iıne erhebliche Rolle
Gerade deshalb stellt sıch dıe Frage, welche Funktion SC Dıie Dıiskussion über diesen Aspekt des Gesamtproblems,
rade dieser Katechismus mIt seiınem spezıfiıschen Profil, die sıch nıcht zuletzt der ede Kardınal Ratzıngers
miıt selinen Vorzügen und Schwächen In der gegenwärti- über dıe Krıse der Katechese und hre Überwindung VO

SCH kirchlichen und, spezıeller, katechetischen Sıtuation Anfang 983 entzündet hat (vgl Aprıl 19859,
erfüllen kann und welche nıcht. 154—156), wıird durch das Erscheinen des Erwachsenenka-
ach der Intention seiıner Vertasser un Herausgeber oll techismus hierzulande NEUE Nahrung erhalten.
der Erwachsenenkatechismus eın Instrument Z OLWeEN- Man wırd zunächst abwarten müÜüssen, ob un W1€ der Ka-
dıgen Erneuerung der Glaubensvermittlung se1ln, ındem techismus ıIn der theologıischen Erwachsenenbildung auf

gegenüber „mancherle!] Verunsicherung, Verflachung den verschiedenen Ebenen aufgenommen wiırd, in wel-
und Verödung“ Walter Kasper) den verbindlıchen, allen chem Umfang iın den Pftarreien wirklıch verwendet und
gemeinsamen Glauben der Kırche Zzur Sprache bringt un nıcht u  —_ angeschafft wiırd. Vıele der angezlielten Adressa-
damıt die Orientierung erleichtert. Als primäre Adressa- ten ürften mıt der Sprache des Katechismus hre Pro-
ten werden alle Jene ZENANNT, die In der Glaubensvermitt- bleme haben Es bleibt auch abzuwarten, welche Rolle der
lung tätıg siınd. Erwachsenenkatechismus als amtlıiches Glaubensbuch
Da die Glaubensvermittlung 1n einer tiefen Kriıse steckt, mittelfrıistig tür die Erstellung oder Überarbeitung ate-
1St inzwıschen einem Gemeinplatz für Analysen der chetischer Werke für den Unterrichtsgebrauch spielen

wırd un welches Gewicht ıhm zukünftig in den ugenlıg1ös-kirchlichen Lage geworden. eım Nachdenken dar-
über, mıt welchen Mıtteln un auf welchen egen dieser der Bischöfe als verbindlicher Ma{{istab für die Auslegung
Krise ehesten begegnet werden kann, spielt diıe rage des Glaubens zukommen soll Ulrich Ruh

Sanftfter Stachel im Fleısch der Kirchen
Diıe Brüdergemeinschaft VO Taıze

Miıt dem Namen T aı1ze verbindet sıch selıt Jahrzehnten Man mu nıcht nach T a1z6€ reisen, WISSsen, welche
iıne Fülle VO  — Hoffnungen. Immer NEUEC Generationen Bedeutung dieser Brüdergemeinschaft 1mM zeıtgenÖSss1-
Junger Menschen tuhren und tahren 1Ns südlıche Burgund schen Christentum zukommt. Die Bedeutung VO T a1ze

lıegt schlicht darın, da{ß diese Brüdergemeinschaftund verbringen in dem kleinen ort unweıt VO  — Cluny
einıge Tage zwıischen Zeltplatz un Versöhnungskirche. o1bt als eın Zeichen, als eın noch längst nıcht eingeholtes
Manchen VO  — ihnen geht hıer auf, da{fß Karchecan durch- Symbol der Einheit unter. Christen.
au auch ELWAS anderes se1ın kann als das, W as S$1e selbst In Worın lıegt die Besonderheit der Brüdergemeinschaft VOPfarrgemeinde und Bıstum, Religionsunterricht und Fa-
mıiılıe erleben. Da be1ı manchem der Funke nıcht über- T a176? Da dort über Männer iın einer klosterähnli-

chen Gemeinschaft zusammenleben, dafß S$1e au verschıe-
springt, da{fß INa  - sıch vielleicht mMI1ıt Gemeinschaftts- densten Ländern und Berutfen sSTLamMmMmMeEN und (‚ästeerlebniıs und Zur-Ruhe-Kommen zutfrieden 1bt, kann dıe empfangen, W1€ dies iıne der klassıschen Aufgaben derBedeutung T a1z6s nıcht schmälern. Mönche War und ISt, da{fß S1e kleine Nıederlassungen, —

Fraternıitäten, für ıne gEWISSE eıt ıIn aller elt

Ein och längst nıIC eingeholtes Symbol unterhalten, da{fß dıe SOgeENANNTLEN evangelıschen Räte

der Einheit Ehelosigkeıt, Armut und Gehorsam auch WEeEenNnn INa  — dies
in 1 a176€ DE anders nn Grundlage ihres gemeın-

Dem Phänomen Taıze würde INa  — kaum gerecht, wollte schaftlıchen Lebens sınd und der Tagesablauf der Brüder
INan seıne Wiırkungen 1U  I be] denen ausmachen, die sıch epragt 1STt durch den Wechsel VO Arbeıt, Mahlzeıten
mehr oder minder häufig auf den Weg nach Burgund und Gebet al das 1sSt durchaus nıcht ungewöhnlıch. Ver-
chen oder einem der Jugendtreffen teilnehmen. Weıt schiedenste mönchiısche Gemeinschatten leben dıes in

ähnlicher Weiıse auch.über dıesen Jugendbetrieb hınaus 1ST T a1z6€ eın Symbol für
den Erneuerungswillen des Christentums, für eın veran- Um mehr fragt 114a  Z sıch, woher kommt, da{fß gerade
dertes Selbstverständnıis als Kırche, nıcht zuletzt eın Be1- das, W AasSs In dieser Gemeinschatt gyeschieht und VO  —_ iıhr
spiel dafür, da{fß dıe mönchische Lebenstorm auch für die ausgeht, als „dıe christliche Lebensäußerung UNSGCTEGT

heutige eıt durchaus Aussagekraft besitzt, Ja da{fß OX Tage” bezeichnet wiırd, „dıe wenıgsten umstrıtten ist“ ?
Teıle des Christentums, denen diese Form des Christseins Warum 1St ausgerechnet T a1z76€ für die „‚Kınder dieser eıt
seıt Jahrhunderten unbekannt WAäl, S$1€e wieder 11  = für sıch ohl Sal das einz1ge gylaubhafte Zeichen dafür, da{ß
entdecken. Christsein ylücken un: beglücken, befreien un befrieden
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kann, auch In Gegenwart und Zukunfrt“ ( Wol/gang Na- elt verzichten möchten. Auf Grund VO außerlichen
StainCZYR, 1n Katechetische Blätter 1985 Woher Annehmlichkeiten wırd nıemand nach Taıze gelockt. Da
nımmt diese Gemeinschatt den Vertrauensvorsprung, den INa  —$ 1m Lauf der eıt die Verhältnisse NnUu  —+ unwesentlich
INa  s iıhr einzuräumen bereıt ist? verändert hat, dazu gehört zweiıerlel: die tranzösısche Be-

gabung tfür Improviısatıon un: der feste Wılle, die eıgene
Der suchende ensch Die Welt der Idee VO  > eıner provisorischen Exıstenz nıcht durch ıne

alsche Fürsorglichkeıt den (Gästen gegenüber konter-Armen karıeren.
ber einen Vergleich mıt anderen bestehenden (Gemeın- DDen Zustrom VO (3ästen bewältigen konnte dıe Brüder-
schaften wırd INa  — nıcht ZU Kern dessen vorstoßen, W as gemeınschaft ın den etzten Jahren nu  n dadurch, dafß
das Phänomen Taıze ausmacht. Jede Gemeinschatt Ver- INa  z recht deutlıch reNNnLTLEe zwıschen dem „aCccueıl” (Emp-
fügt mındestens zu Zeıtpunkt iıhres Entstehens über ıne fang) der Jugendlichen und dem Leben der Gemeinschaftt.
Botschaft, dıe ın charakteristischer Weıse den Nerv der Die Gemeinschaft hätte keın Eiıgenleben mehr, versuchte
eıt trıttt. Für Taıze besteht diese Botschafrt ıIn eıner dreıi- S16e, sıch ganz den esuchern öffnen So WI1€e alle Brüder
ftachen Ausrichtung: auf den „suchenden Menschen“, dıe mehr oder mıinder spezıalısıerte berutsähnliche Tätigkei-
„Welt der Armen“ un: den „Skandal der Spaltung ten ausüben (Z: B5 1n der Druckere] oder Töpfereı, als
den Christen“ (vgl Frere Arnım ıIn Dietmar Bader Heg.) Künstler, Agronom oder Pfarrer), sınd einıge der Jün-
Benedikt VO  —_ Nursıa, Freiburg 1981, Z In allen dreı n Brüder mI1t der Arbeıt MmMIt den Jugendlichen beauft-
Bereichen nımmt die Brüdergemeinschaft iıne Haltung S1e halten Gesprächsrunden ab, organısıeren ref-

ten, kümmern sıch Fragen der Versorgung une1ın, die ihr In den ugen vieler eınen hohen rad
Glaubwürdigkeıt un Ausstrahlung verleıht: Unterbringung. Ansonsten weılısen In dem aAaNZCH Gebiet

Schilder miıt der Aufschrift „Prıve” ebenso freundlich WwW1e€Im Kontakt mi1t den Jugendliıchen versuchen S1e nıcht
den Eindruck erwecken, als wüßten S$1€e auf dıe ihnen bestimmt auf die Unterscheidung zwischen dem Raum für

dıe Gemeinschaft un dem der zumeıst jugendlichen Be-gestellten Fragen bereıts i1ıne fertige Antwort; S$1e sınd
Fragende w1e€e dıe, die ıhnen mıiıt Fragen kommen. sucher hın

Ihr Verhältnis den Armen ISTt nıcht > als selen S1€e Wıchtige Träger der Arbeıt mIıt den Jugendlichen sınd 1m
die eigentlıch Gebenden. In den acht Fraternıitäten, aber übrıgen die 1mM Nachbarort Ameugny angesiedelte ka-
auch be] den Reısen Frere Rogers In Entwicklungsländer tholische Gemeinschaftt der Schwestern VO  S St Andre
ebt I1  - mIıt Armen Z  MMCN, teılt hre Lebensum- SOWIe Jugendlıiche, dıe sıch tür eınen längeren Zeitraum
stände, 1St zeichenhaft prasent. Nıcht 1U  - der einzelne als SOgENANNLE „permanents” In Taı7€ aufhalten, für meh-
Bruder gyelobt be] der Protfefß AÄArmut die NZ Brüder- C Monate oder e1ın, zweı Jahre, iıhnen auch Zıvıl-
gemeinschaft praktızıert eıinen eintachen Lebensstil. Die dienstleistende A4US der Bundesrepublık. Mancher heutige
Folgen eınes anderen Verständnıisses VO Ordensleben - Bruder der Gemeinschaftt hat eiınmal über diese Funktion
lebten die Brüder VO T a1ze eıgenen Leibe Der Antı- den CSn ENSCICH Kontakt 1 a1z7z€ gefunden. Schon
klerikalısmus, VO  — dem bıs heute dıe Gegend Cluny durch diese Jugendlichen hat Ta1ze auch 1n der Vergan-
gepragt 1St, ENTSLaMMEL eiınem Gutteıl der Tatsache, da{fß genheıt immer wıeder eın Gesicht erhalten. Wenn
Ordensleute hıer lange eıt ımmer auch die Inhaber VO beispielsweıse kritisch darauf hingewliesen wırd, T a17€ be-
Reichtum und weltlicher Macht deute heute wenıger „Kampf” un: mehr „Kontemplation”

Da Brüder verschiedenen Kıirchen un Kontessionen als noch VOT Jahren, 1STt dies iın der eınen W1€ auch der
angehören un dıes auch als Mitglieder der Gemeinschatt anderen Rıchtung e D auch auf dıejenıgen zurückzufüh-
weıterhıin Cun, nımmt zeichenhafrt 1m Kleinen Ö  B, recnNn, dıe mıt ıhren Je verschıedenen Einstellungen nach
WOZU die großen Kirchen sıch noch auf lange Sıcht kaum Ta1ze kommen und damıt den sıch wandelnden gyesell-
entschließen werden: die Einheıt Chriısten. schaftlich-kulturellen Kontext einbringen.

Der (Irt T aı1ze verliert otftfenbar ıIn etzter eıt ELWAS

Die Gemeimnschaft un dıe Jugendlichen Bedeutung. 7u Ostern kamen ın diesem Jahr 6  „Nur rund
6000 (säste. Das mMag auch wıtterungsbedingten Zufäl-

940 kam Frere oger (Roger Schutz) das Mal nach lıgkeıiten gelegen haben; dennoch 1STt dies für dıe Verhält-
Taıze. Neun Jahre spater Ssagten die ersten Brüder ihr end- nısse VO  S T aıze wen1g erreichte INa  - doch iımmerhın
gültiges Ja der gemeıinschaftliıchen Lebensform. Obwohl Zeıiten des „Konzils der Jugend“ In den sıebzıger Jahren
längst 1ıne Institution und weltweıt eın tester Begriff zeıtweılse einıge zehntausend Besucher, zuma| Ostern.

Ob sıch darın bereıts eın erlahmendes Interesse der JuTa1ze legt großen Wert auf den Erhalt eiıner provısorischen
Exıstenz, dıe Veränderung ımmer möglıch erhält. Der Be- gendlichen Taıze ausdrückt, 1St damıt noch nıcht 5C-
sucher, der VO  - rund zehn Jahren das letzte Mal 1ın T aıze Sagt Auswirken dürfte sıch In dem Zusammenhang, da{fß
WAar, stellt aum Veränderungen fest: Holzbaracken ha- dıe Brüdergemeinschaft se1it einıgen Jahren vermehrt
ben einıge Zelte abgelöst. Eınige hypermoderne ME große Treften außerhalb VO Taıze veranstaltete (Barce-
zellen sollen dem Ansturm derjenıgen gewachsen se1n, die lona, London, Rom, Parıs), das letzte in dieser Reihe Zzu

ZWaAar die Stille auf dem Hügel VO Taıze suchen, nıcht Jahreswechsel 984/85 1mM Raum Köln, dem immerhın
aber auf den Kontakt den Daheimgebliebenen iın aller über 000 Jugendlıche aus ganz Europa kamen (vgl
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Februar 1085 O das nächste TIreftfen dieser (Grö- orm einer eıgenen ewegung zustımmen, wAare der
ßenordnung soll eın Welttretten ın Madras/Indien den Tag nıcht mehr fern, da{ß Ta176 un seıne „Anhänger”
Tagen Sılvester/Neujahr 985/86 werden. 1MmM Glauben, eınen Schritt ZUr Überwindung der Spaltung

1mM Christentum tun sıch faktisch ın eıner weıteren
„Vergiß Tarize“” Kırche vortänden. Es wAare nıcht das Maly; daß Ööku-

meniısche Bemühungen 1mM Gegenteıl dessen enden, W asIm Rahmen dieser „Pılgerwege der Versöhnung” hält INa  —; S$1e anstreben: 1n einer weıteren Spaltung. T aıze wiıird nıchtGebetstreffen a b und geht SORENANNLE „ÖOrte der off-
nung” Krankenhäuser, Strafanstalten, Altersheime, umhınkommen, miıt dieser Spannung leben Eıinerseıts

1St die Gemeinschaft das bıslang entschiedenste ZeichenPfarrgemeinden a.) Dıie Jugendliıchen werden auf diese
Weıse mıt Problemfeldern ın ihrem Wohnbereich kon- der Überwindung der Kırchenspaltung anderseıts mu

s1e sıch ZuLe Kontakte den bestehenden Kırchentrontiert. Das einmalıge Erlebnis eınes Ireffens soll be-
stentalls einmünden In eın längerfristiges ngagement

emühen und Tendenzen ZUur Verselbständigung un
Loslösung VO  —_ den Kırchen entgegenarbeıten.dort, INa  —_ lebt Zur Vorbereıitung solcher regionaler

oder überregionaler 'Iretten reisen Jeweıls einıge Brüder DIie ege!l als zweıiıter SchrittmIıt Jugendlichen für i1ne ZEWISSE eıt iın das
betretffende Land, knüpfen Kontakte, laden eın Gerade Wenn dıe Brüdergemeinschaft VO  — Taıze sıch betont 1U  —

durch diese TIrettfen außerhalb VO Taıze machen dıe Brü- als vorläufig versteht, dann hat dıes nıcht U  —_ mıt den AU-
der deutlıch, dafß nıcht ihr Anlıegen ISt, die Jugendli- ßeren Verhältnissen Cun, mıt der Weıigerung, sıch ıIn
chen VO  — den örtlıchen Kirchen entfremden. Man Taıze oder ımmer über eın unumgänglıches Mınımum
möchte S1e ErTMUNLTtENN, den OUrten, denen S1€e leben, hınaus instıtutionell einzurıichten, sıch und die Jugendli-
Kırche bılden. Letztlich dürfte den Brüdern recht chen womöglıch 1ın einer Art ewegung organısıeren,
se1n, WEenNnn auf diese Weıse VO T aı1z6€ selbst LWAaSs Auft- betritft auch die Inhalte dessen, W as INa  — leben VCI-

merksamkeit abgezogen wiırd, besteht doch die Gefahr, sucht. Ebensoweni1g WwWI1e€e dıe Theologie der Gemeıin-
da{fß die Orılentierung dem iın Taı1ze Erlebten den Weg schaft g1bt, dıe Auffassung VO  > Mönchtum, xıbt den

selbständigen Schritten ıIn der eigenen Gemeıinde, 1mM Gelst VO Taıze, dıe authentische Auffassung über Taıze
Alltag verstellt. Ta1z6€ soll nıcht nachgeahmt oder Sar ko- o1bt allentalls einzelne Brüder, die mehr theologısch
plert werden. der W1e€e Frere oger eiınmal einem Süd- oder mehr spirıtuell schriftstellerisch tätıg sınd. Die (Ge-
amerıkaner gegenüber ausdrückte: „Vergiß Ta1ze6“ (ın meıinschaft versucht MmMIt wenıg Verbindlıchem, Gere-
Kampf und Kontemplation, Freiburg 19/4, 31) geltem, Geordnetem WI1€e eben möglıch auszukommen.
Taıze€ teıilt In dieser Hınsıcht ıne Problematık, W1€e S1€e Man möchte sıch tür Veränderungen offenhalten, W 9asauch be1 relıg1ösen Bewegungen testzustellen 1St Wıe keineswegs NUuUr Nebensächlichkeiten betrifttt SO legtenüberhaupt Zze1twelse aussah un auch heute noch z B In den ersten Jahren der Gemeinschaft die Brüderhier und da aussıeht, als stelle die Brüdergemeinschaft jährlıch ihr Versprechen ab TSt 1mM Lauftfe der eıt kamden Kern einer überkontessionellen relıg1ösen ewegung INa  - ZUuUr Eıinsıcht, da{fß durchaus legıtım seın kann, sıchdar mıt Ta1z6e-Gruppen, eigenen Liedern, LTexten und eın für allemal für ıne solche Lebenstorm entschei-Vorbildern. Man wırd auch aum bestreiten können, daß den In T a1z6€ o1bt keinen theoretisch vorgefertigten IDden Erwartungen mancher Besucher entgegenkäme, bensentwurf, den 1U ın einem zweıten Schritt dasschlüge Taıze diese Rıchtung eın Enttäuscht VO Leben Leben angepakßit würde bzw den INa  —_ 1Ur noch 1n dıeıIn der Pfarrgemeinde, auft der Suche nach eıner Gruppe Wirklichkeit umzuseizen hätte. Am Anfang stand ıneoder Rıchtung, MIt deren Spirıtualität 114  i sıch identifi-
zıieren kann, würde mancher Ta1ze-Gast n über die mehr oder mınder VdSC Vısıon VO  - eıner möglıchen Da

benstorm das Vertassen der Regel durch Frere ogerBurgund-Reise hınaus das Erlebte und Ertfahrene ıIn eıner
WaTl Erst der zweıte Schritt.eigenen Taıze-Subkultur weıterpflegen. Und auch diese Regel 1STt keineswegs unabänderlıch, WI1eDıie Brüder unternehmen selt Jahren ein1ges, ıne sol-

che Entwicklung verhindern. Ausgesprochene T aıze- sıch iın den etzten Jahren zeıgte: Gegenüber trüheren
Ausgaben wurden inzwıschen zentrale Begriffe AaUuUs$ derGruppen lehnt INa  —_ ab Für die weltere Wırkung VO

Taı176 für dıe Gesamtkirche wırd VO  z dieser rage viel ab- Regel geändert, die Regel insgesamt wurde dem
Eindruck der Erfahrungen, die INa  $ mıt ihr inzwiıischenhängen: Je mehr Ta1ze sıch auf den Kreıs derjenıgen

rückzöge, die ohnehin schon Kontakt ZU  , Gemeinschaft gyemacht hat, keineswegs länger, detaıllıerter, WI1€ I1a  s

könnte, sondern kürzer, gestraffter. SO wırd Inhaben, und dem aNzZCN einen Bewegungscharakter gyäbe,
desto mehr könnten hier sektenhafte Züge entstehen, ab- der LECUETEN Fassung (vgl Frere oger Les SOUTCES de

Taıze, Les resses de Taıze, alles vermleden, W askapselnde Tendenzen, die Taıze die Möglıichkeıit den Eindruck erwecken könnte, andele sıch ELWASbrächten nach dem Wort VO  — Johannes CC „der Verordnetes, 1ne Art Gesetzeskanon für dıe Gemeın-kleine Frühling der Kırche“ se1ln. schaft. Der Abschnitt „Die Ordnung” wird nunmehr
Für die Brüder 1STt diese rage noch A4aUS einem anderen überschrieben mIıt „Die Harmonie“, VO „Prior”
Grund wichtig: Würde INa  - der Herausbildung eigener spricht INa  z durchgehend VO „Diener der Gemeın-
Gruppen und Strukturen und der Verselbständigung ın schaft“, die Regel selbst wırd bezeichnet als die „‚kleine‘
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Quelle VO  — Ta17z6e“ Nüchterne Funktionsbeschreibun- dann letztlich doch auf das hinausläuft, W as auch mıiıt dem
SCH tauschte INan aus$s Benennungen, die eınen ıdea- alten AausgeSsSagtl werden ollte, werden diese Bemühungen
len Soll-Zustand VasC andeuten. allerdings wıeder ELWAS relatıvıert: uch Taıze tängt nıcht

Nullpunkt
Dıie Sprache VO  = T a17ze€ hat zweıtellos Frere oger selbstIV möglıichst leichtem Gepäck meılsten epragt: Ob seıne Tagebuchaufzeichnun-

Auf Außenstehende wıirken solche begrifflichen Verände- SCH sınd oder die kurzen (Gebets-) T’exte, die abends 1mM
runNngcCnh mıtunter betfremdlıich. Macht doch immerhin oder nach dem (Gottesdienst 1n der Versöhnungskirche
Sınn, zwıischen Begritfen unterscheıden, dıe ıne Funk- vortragt: Man Spürt seın Bemühen, sıch miıt der eınmal
tıon andeuten ohne ıne weıtergehende inhaltlıche Um- reichten Glaubenssprache nıcht zufriedenzugeben. In
schreibung (Beıspıele: Prıor, Regel, Ordnung) un Be- Taıze ertährt INall, da{fß menschliche Sprechversuche dem

Geheimnıis (sottes WwWI1e€e dem der menschlichen Exıistenzzeichnungen, die verdeutliıchen, w as die bezeichnete
DPerson oder Sache möglichst seın oder bewirken sollte letztlich nıcht hinreichend gerecht werden können286  Reportage  Quelle von Taize“ ... Nüchterne Funktionsbeschreibun-  dann letztlich doch auf das hinausläuft, was auch mit dem  gen tauschte man aus gegen Benennungen, dıe einen idea-  alten ausgesagt werden sollte, werden diese Bemühungen  len Soll-Zustand vage andeuten.  allerdings wieder etwas relativiert: Auch Taize fängt nicht  am Nullpunkt an.  Die Sprache von Taize hat zweifellos Frere Roger selbst  Mit möglichst leichtem Gepäck  am meisten geprägt: Ob es seine Tagebuchaufzeichnun-  Auf Außenstehende wirken solche begrifflichen Verände-  gen sind oder die kurzen (Gebets-) Texte, die er abends ım  rungen mitunter befremdlich. Macht es doch immerhin  oder nach dem Gottesdienst in der Versöhnungskirche  Sinn, zwischen Begriffen zu unterscheiden, die eine Funk-  vorträgt: Man spürt sein Bemühen, sich mit der einmal er-  tion andeuten ohne eine weitergehende inhaltliche Um-  reichten Glaubenssprache nicht zufriedenzugeben. In  schreibung (Beispiele: Prior, Regel, Ordnung) und Be-  Taize erfährt man, daß menschliche Sprechversuche dem  Geheimnis Gottes wie dem der menschlichen Existenz  zeichnungen, die verdeutlichen, was die so bezeichnete  Person oder Sache möglichst sein oder bewirken sollte  letztlich nicht hinreichend gerecht werden können ... Im  (Beispiele: Diener der Gemeinschaft, Quelle, Harmonie).  entscheidenden Moment hört auch das Beten und Singen  Wie schnell können solche Begriffe irgendwann einmal  auf, wobei die für Taize charakteristische Stille mehr ist  als Verschleierung tatsächlicher Verhältnisse erfahren  als nur Abwesenheit von Sprache.  werden. Auch wenn „der Erste unter euch der Diener al-  ler“ (vgl. Mr 20, 27) sein soll, faktisch — darin hat die Kir-  Der ökumenische Symbolwert gesunken  che eine lange Erfahrung — ist er es vielfach nicht ...  Das Charisma von Taize liegt gerade in dieser poetisch-  Solche begrifflichen Veränderungen deuten ein bestimm-  kreativen Suche nach Ausdrucksformen einer nachkon-  tes Selbstverständnis der Brüder von Taize an. Die Ge-  fessionellen christlichen religiösen Kultur — nicht im  meinschaft möchte zeichenhaft vorwegnehmen, was ei-  Bemühen um eine konsensfähige, theologisch ab- und  gentlich die Bestimmung der gesamten kirchlichen Ge-  ausgewogene religiöse Sprache, auch wenn ein Bruder  meinschaft ist. Nicht das, was allgemein menschlich und  von Taize, Max Thurian, als Theologe zu den wichtigen  unter Menschen üblich ist, soll Kriterium sein, sondern  Förderern theologisch-ökumenischer Arbeit im Rahmen  man orientiert sich stärker, als dies sonst auch ın der Kir-  des Weltkirchenrates gehört. Frere Roger: Man möchte  das Beste der Gaben der verschiedenen Traditionen ın  che geschieht, am Ideal. Während sich sonst Gruppen zu  Institutionen verfestigen, Gewohnheiten und Traditionen  sein Leben übernehmen: aus der Orthodoxie den „Geist  herausbilden, mit Hilfe von Rechtssystemen eine gewisse  des Auferstandenen in der Liturgie“, aus dem Protestan-  Verbindlichkeit angestrebt wird — dies ist nicht der Weg  tismus die „Liebe zur Schrift“, aus der katholischen Kir-  der Brüder von Taize: Sie wollen ihr Gepäck nicht zu  che die „Gegenwart des auferstandenen Christus in der  schwer werden lassen. Ständige Erneuerung soll nicht an  Eucharistie“ (vgl. Frere Roger: Blühen wird deine Wüste,  der Schwerfälligkeit von geschaffenen Strukturen und Bin-  Freiburg 1984, S. 65).  dungen scheitern. Ehelosigkeit, Gütergemeinschaft, die  Das Verwischen konfessioneller Grenzen kommt am  Anerkennung der Autorität des Priors sind die Grundla-  sinnfälligsten in der Liturgie von Taize zum Ausdruck.  gen für die nötige Leichtigkeit, Verfügbarkeit. Selbst die  Verschiedene christliche Traditionen haben hierin Ein-  Regel ist letztlich kein Rechtstext; auch sie soll noch inspi-  gang gefunden, ohne daß daraus ein in sich disparates Ne-  rieren anstatt kodifizieren.  beneinander von Einzeltraditionen geworden wäre.  Große Verbreitung fand das Liedgut, das — teils im Rück-  In diesen Zusammenhang gehört auch die Eigenart von  griff auf altkirchliche Vorbilder — eigens für die Gemein-  Taize, sich nicht einfach an eine bereits vorgefundene Be-  schaft komponiert wurde. Das leidige Thema Interkom-  grifflichkeit anzupassen, wie sie im Bereich des Mönch-  munion bzw. Interzelebration stellt sich in Taize ım  tums seit Jahrhunderten besteht. Als Protestanten konnte  Grunde nicht: Jeden Morgen. wird im Anschluß an das Ge-  man nicht einfach auf eine Tradition zurückgreifen, ange-  sichts mancher Mißverständlichkeiten der traditionellen  bet in einer kurzen Kommunionfeier Brotund Wein aus-  geteilt; beides wurde in einer katholischen Eucharistie-  Begriffe wollte man es auch nicht: Die evangelischen Räte  feier konsekriert. Der sonntäglichen Eucharistiefeier  nennt man „Engagements“, das Wort „Armut“ klingt ih-  steht ein katholischer Priester vor. Jede Woche feiert man  nen zu sehr nach einer Kultivierung der Armut um ihrer  wie eine kleine Karwoche: jeden Freitag als Gedenktag  selbst willen, man zieht daher die Bezeichnung „Güterge-  des Leidens und Sterbens Jesu, jeden Sonntag als Aufer-  meinschaft“ vor; „Gehorsam“ erinnert sie zu sehr an Un-  stehungstag, der mit einer der Osternacht nachempfunde-  terwerfung, daher umschreibt man das Gemeinte mit  nen Lichtfeier am Vorabend eingeleitet wird.  „Anerkennung des Dieners der Gemeinschaft“. Taize  wäre nicht, was es ist, ohne das ständige Bemühen um eine  So grundlegend der ökumenische Symbolwert der Brüder-  angemessene Begrifflichkeit. Vielleicht liegt hier auch die  gemeinschaft auch sein mag, es ist jedoch unübersehbar,  Ursache dafür, daß Menschen, denen die herkömmliche,  daß diese Seite von Taize heute für die meisten Jugendli-  kirchlich geprägte religiöse Sprache nur mehr wenig sagt,  chen, die mit der Gemeinschaft in Kontakt kommen,  keine sonderliche Bedeutung mehr hat. Da man selbst in  in Taize einen Anknüpfungspunkt finden und sich eher  verstanden fühlen. Dadurch, daß mancher neue Begriff  einer weniger konfessionell geprägten Kultur aufgewach-Im
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Christenheıit. abe die Leidenschaft für dıe Einheit desSsCMNN ISt bzw sıch eiınen NSCnH konfessionellen Cha-
rakter VO  $ Kırche wendet, wırd dies Miıteinander VCI- Leibes Christı.“ Diese beiden Sätze A4US der Regel VO

schıedener Konfessionen ın [ a1z6 tast schon als Selbstver- T a1ız76€ werden VO manchen Kırchenvertretern noch lange
ständlıchkeıit vorausgesetzt. Dıiıe Fragen, die sıch dıe Ju als Stachel empfunden werden.
gendlichen ın T a1ze€ stellen, kennen aum mehr konftfes- Allerdings als eın santfter Stachel, denn die Sprache VO

s1onell bestimmbare Antworten. Und Wer dıe Relativie- Ta1z7z€ 1St nıcht dıiejenıge VO Erklärungen, Forderungen,
rung konftfessioneller renzen nıcht gyutheißen kann, den theologıschen Analysen, Strategiıepapleren oder Sar An-
wırd nıcht besonders nach T a176 ziehen. klagen. Es 1St dıe Sprache der Bıtte, des Gebetes, des

Gerade weıl dies ISt; stellt sıch dıe rage nach den Be- Zeichens nıcht aggresSIV, aber auch nıcht unentschie-
den, autlos und damıt VO  e den Mächtigen überhörbar,zıehungen der Brüdergemeinschaft den großen Kiırchen. und dennoch gyeht davon iıne ZEWISSE Mächtigkeıt aus,Diıe off:zıellen Kontakte scheinen insgesamt unproblema- WEeNnNn In SÖln hıels „Kırche, werde, WAasSs du 1n dertisch se1n: Seıt Jahren hat T a1z76€ Vertreter beım elt- Tiete bıst: Land der Lebenden, Land der Versöhnung,kırchenrat ın ent SOWIe beım apst ın Rom Zum Land der Eintachheit (Briet aus Taı1ze Nr 120)Programm VO  —_ Auslandsreisen Frere Rogers gehören 1M- Eın richtiges Verhältnis diesem friedfertigen DrängenInNer auch Besuche be1 den örtliıchen Kırchenvertretern.

Dıie Beziehungen ZUr katholischen Kırche rühren scheinen die Kirchen noch nıcht gefunden haben Man

auch noch A4US$S der eıt des /weıten Vatiıkanıschen Kon- schätzt C dafß die Brüder VO  —_ Taıze In der Lage sınd,
zıls, dem Frere oger und Frere Max als Beobachter oyroße Massen Jugendlichen anzusprechen. Ob iNna  —_

sıch auch n der Infragestellung qUSSETZLT, die VO  —zugelassen Aus der eıt SLAMMETL auch ohl die be-
sondere Verehrung tür apst Johannes X C durch Taıze gleichftalls ausgeht, 1St iıne andere rage der W1€e

4U$S Anlafß des Kölner Ireffens lesen WTr AES entstehtFrere oger hne Übertreibung wırd INa  a SCH kön-
NCN, da{fß sıch Taıze, VOT allem auch Frere oger, über alle der Eındruck, als Nutzten die Kırchen die Ausstrahlung

der Mönchsgemeinschaft UE Weıtergabe der BotschaftKırchengrenzen hınaus allgemeıner Wertschätzung CI-

freut. Christı, aber ignorlerten die Anforderungen, dıe sıch den
Kırchen daraus stellten“ (EAZ 85)Dies schließt jedoch nıcht aus, da{fß In Teılen des( Man Iragt sıch, ob nıcht mancher Kırchenvertreter demstantıschen WwW1e€e auch katholischen Kırchenvolks N- Gründer der Brüdergemeinschaft VO  —$ Taı1ze ähnlich SC-über dem Experiment Taı1ze immer auch noch ZEWISSE

Reserven anzutreffen sınd. Manchem Protestanten 1St genübersteht: Eınerseıts gehört Frere oger den leben-
den Persönlichkeiten, dıe WI1e eLwa Multter Teresa oderTaıze bıs heute katholisch (wegen der mönchsartıgen Dom Helder ( Amara WI1e€e Heılıge UNSECHEN eıt verehrtLebensform, des Stellenwerts der Eucharıstıe, SCH des werden. Von daher hat 1ne Posıtion inne, die ıhVerständnisses für das DPetrusamt innerhal eiıner küntfti- angreıifbar macht. ber WAasSs dıe allseıtige Wertschät-

SCH ökumenischen Kirche), manchem Katholiken PrOÖ-
testantıisch (wegen des freıen Umgangs mıt lıturgischen ZUNg, WECNN dıe Leidenschaft für die FEinheit den

Christen, für die exemplarısch eintritt, sıch keiner be-Traditionen un der Vermischung kontessioneller Beson-
derheıten). sonderen Beliebtheit erfreut un dıe Zeichen gerade 1mM

katholischen Raum wıeder mehr aut Festigung der e1ge-
He  i Reihen stehen? An einem Mann W1€e Frere Roger äßrt
siıch ELWAS VO  — der Ohnmacht des Propheten spüren: ManDennoch Stachel In der getrennten

Christenheit hört ıhm Z zeıgt sıch Nn in seiner Nähe, bıllıgt iıhm
ıne hohe geistlıche Kompetenz Z aber WENN die

uch WCNN dıe- Angst manches Protestanten groß seın kırchenpolıtischen Fakten yeht, 1STt vieles > WI1e€e WENN VO

INaY, Ta1ze komme der katholischen Kıirche NUrLr allzu sehr seıiner Leidenschaft nıchts übergekommen sel
ntigegen, das Verhältnis der Gemeinschaft Rom Für seıine Gemeinschaft 1St Frere Roger bıs heute derje-
dürfte aller Sympathıe durchaus nıcht problemlos nıge, VO dem Ideen ausgehen, der seıne Mitbrüder INSpI1-
se1ın, auch WEeEeNnN INa  . darüber NUr spekulıeren annn In rlert, manchmal ohl auch irrıtiert, der dıe Gemeininschaft
Zeıten, In denen die FEinheit der Kırche wıeder mehr iın zusammenhält miıt selıner natürlichen Autorität. Um
eschatologische Ferne rücken scheıint, iın denen allzu mehr fragt sıch, ob dıe Gemeinschaft auch ın der eıt
deutlichem Drängen autf mehr Einheit hın eher iıne SC nach iıhm über genügend integrativ wırkende Persönlich-
WISse eserve entgegenschlägt, solche Zeıten sınd ermut- keıten verfügt, dıe die Rolle des „Dieners der Gemeın-
ıch nıcht S WwW1€e I1  = S1e sıch in Taıze vorstellt, auch schafrt“ weıterführen können. Je geringer die strukturellen
Wenn INna  — dazu A4UuS Taıze nıe laute Proteste hören wiırd. Vorgaben für eın Amt WI1€e dieses, desto größer die Antor-
In Taı1z6 ebt INa  w} bereıts iıne Einheıt, tür die Teıle der derungen das Charısma dessen, der innehat. och
Kırche (1im Protestantismus WI1e 1mM Katholiziısmus) die aber 1St nıcht welt. Diıieser kleine, hagere Mannn A4aUS$

eıt noch nıcht gekommen sehen, während Taıze der An- der Westschweiz 11 nıcht 1MmM Miıttelpunkt stehen un
sıcht ST da{fß die angestrebte Einheıt kaum alleın das Er- Lut 65 doch Man nımmt iıhm seıne Leidenschaftt für dıe
gebnis offizieller theoretischer Konsensbemühungen seın Versöhnung ab, seıne Sprache 1St einfach, seıne (Gesten
Wırd, sondern bereıts heute praktisch gyelebt werden mu sprechend. Am Maı wurde 70 Jahre alt

Klaus Nıentiedt„Finde dıch nıemals ab miıt dem Skandal der getreNNten


